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Vorwort
Welches ist das liebste Spielmaterial von Kindern ab 1/2 Jahr? Womit 
beschäftigen sie sich am liebsten? Wenn Sie die Kinder beobachten, wer-
den sie schnell feststellen, wie eine kunterbunte Beschäftigungs-Hitliste 
aussehen sollte: in der feuchten Erde matschen, Regenwürmer sammeln, 
den Sand durch die Finger rieseln lassen, genussvoll eine Banane im Mund 
zermatschen, mit nackten Füßen durch Pfützen laufen … Die Kinder wollen 
grundsätzlich alles, was neu ist, aktiv untersuchen. 

Die Welt entdecken in Bewegung
Neugier ist der Motor allen Tuns bei den kleinen Welteroberern. Sie krab-
beln, rollen und hüpfen, klettern und springen und widmen sich den Din-
gen manchmal mit ganz viel Zeit und überraschender Ausdauer. Auf diese 
Weise verschaffen sie sich Informationen über Materialien und ihre Be-
schaffenheit, über das Funktionieren von Dingen. Schritt für Schritt werden 
die Kleinsten sicherer im Umgang mit Unbekanntem.
Bei all den Erfahrungen, die die Kinder machen, helfen ihnen ihre eige-
nen Werkzeuge, nämlich die sieben Sinne. Mit Hilfe ihrer Wahrnehmung 
können sie die Welt be-greifen. Dabei müssen sie alles konkret erfahren, 
alles Unbekannte für sich entdecken und sich damit „bekannt“ machen. 
Nur durch eigenes Erforschen und Experimentieren können sie verstehen 
lernen und in dieser Welt ankommen. 

Von Anfang an geht’s sinnvoll zu
In einer Umgebung, die interessante Impulse bietet, bleibt kein Kind 
inaktiv. Schon im Säuglingsalter reagiert es auf seine Umwelt und nimmt 
aktiv am Leben teil. So nutzt es bereits mit drei Monaten seine akustische 
Wahrnehmung und reagiert durch aktives Hinterherschauen auf Geräu-
sche und Stimmen. Mit etwa vier Monaten setzt es intensiv seinen Tastsinn 
ein und beschäftigt sich so mit Dingen, die es greifen kann. Es nimmt über 
Laute mit der Umgebung Kontakt auf. Etwa ab dem siebten Monat greift 
es das, was es sieht, mit Daumen und Zeigefinger. Mit etwa elf Monaten 
beginnt das Kind zu krabbeln und sein Interesse an der weiteren Umge-
bung wächst. Seine Freude an Liedern, Fingerspielen, kleinen Geschichten, 
Bilderbüchern und rhythmischen Spielen nimmt zu. Das Kind ist stets auf-
nahmebereit für neue und höchst interessante Erfahrungen. Die sensible 
Unterstützung der sinnlichen Wahrnehmung in und mit einer anregungs-
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reichen Umgebung ist eine wichtige pädagogische 
Aufgabe der Bezugspersonen des Kindes. 

Auf die sichere Bindung kommt es an
Ein wichtiger Aspekt der Selbst- und Welterfahrung des Kindes sind die 
Erfahrungen über die Emotionen. Die pädagogische Fachkraft oder die 
Bezugsperson kann durch eine genaue Beobachtung der Kleinsten (ihrer 
Handlungen und Gefühlsäußerungen) ein immer besseres Verständnis 
für jedes einzelne Kind entwickeln und sensibel auf seine Bedürfnisse 
eingehen. Die beste Grundlage für die kindliche Entwicklung ist, dass sich 
das Kind angenommen und verstanden fühlen kann und spürt, dass seine 
Bezugspersonen ihm Zeit geben und ihm Raum lassen, damit es seine Um-
welt selbst entdecken, wahrnehmen und verstehen kann. 

Materialien für die Sinne 
Geeignete Spielmaterialien für die Wahrnehmungsförderung für Kinder ab 
1/2 Jahr sind die einfachen Dinge ihrer Umwelt. Dazu gehören Naturmate-
rialien, die auf jeder Wiese, im Park oder auf dem Spielplatz zu fi nden sind. 
Oder Alltagsmaterialien, die ihnen vertraut sind, ihre Sinne ansprechen und 
ihre Erfahrungen erweitern; die ihre Experimentierfreude anregen und 
ihrem ganz eigenen Spielbedürfnis entsprechen. 

Elementare Erfahrungen
Vielfältige Materialien öffnen und sensibilisieren die Sinne der Kinder für 
verschiedenartige Erfahrungen. Ganz elementare Erfahrungen machen 
die Jüngsten draußen in der Natur. Nirgendwo sonst werden alle Sinne so 
intensiv angeregt. Wenn ein Draußen-Spieltag auf dem Programm steht, 
dann ist das ein Fest für die Sinne. Pure Spielfreude und Spielspaß entwi-
ckeln sich, wenn die Kinder den Wind an Beinen und Armen spüren, die 
Nässe auf der Haut, die weichen Blätter, den steinigen Boden, die matschi-
ge Erde ... Draußenspielen steht ganz oben auf der Liste der Lieblingsbe-
schäftigungen der Jüngsten! 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Kindern viel Freude beim Spielen und Erleben 
mit allen Sinnen! 
Ingrid Biermann 
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Wahrnehmungsförderung  für die Jüngsten
In diesem Buch fi nden Sie viele sinnvolle Spielideen und Impulse, die sich 
problemlos in die tägliche Arbeit integrieren lassen. Die meisten Impulse 
können schnell und ohne viel Vorbereitung sowohl im Haus als auch im 
Freien durchgeführt werden. Alle Angebote sind in der Praxis erprobt und 
geeignet für die ganzheitliche Förderung der Wahrnehmung der Jüngsten. 

Im ersten Kapitel geht es um Sinnesmaterialien. Sie fi nden vielseitige 
Anregungen, die Sie einladen, mit wenig Aufwand und jeder Menge Spaß 
aus Alltags- und Naturgegenständen wahrnehmungsförderndes Spielma-
terial für die Kleinsten selbst herzustellen. Die Kinder können sich mit den 
Spielmaterialien jeweils allein, zu zweit oder auch in einer kleinen Gruppe 
selbstständig – bzw. je nach Bedürfnis des Kindes und der Spielsituation 
gemeinsam mit der Bezugsperson – beschäftigen. Die Verwendung ist an 
keinen Ort und an keine Spieldauer gebunden. 

Bitte beachten Sie: Es geht beim Einsatz der Sinnesmaterialien nicht um 
eine gezielte Schulung einzelner Sinne – auch wenn die Angebote in die-
sem ersten Kapitel den verschiedenen Sinnesbereichen zugeordnet präsen-
tiert werden. Die Angebote akzentuieren einen Sinnesbereich, wobei die 
Kinder in der praktischen Umsetzung stets mit allen Sinnen bei der Sache 
sind. Sie versuchen zum Beispiel im Spiel das Glöckchen zu be-greifen – die 
akustische Wahrnehmung ist dabei nur ein Aspekt des gesamten Wahr-
nehmungsprozesses, der durch das Angebot stimuliert wird. 

Tipp: Bei der Herstellung von Spielmaterialien können auch Eltern 
aktiv helfen. So bekommen sie einen Einblick in die pädagogische 
Arbeit und werden von Anfang an miteinbezogen. Lassen Sie – so gut 
es geht – auch die Kinder bei der Vorbereitung mithelfen. Das kann 
schon beim Sammeln von Materialien oder beim Einfüllen von Sand 
in eine Flasche beginnen! Hierdurch wird bei ihnen von Anfang an 
der basale Bezug zu den Materialien unterstützt, z. B. das Kennen-
lernen der verschiedenen Eigenschaften und das Interesse an der 
intensiven Beschäftigung mit ihnen. 
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Wahrnehmungsförderung  für die Jüngsten
Im zweiten Kapitel werden vielfältige Wahrnehmungsspiele für das Freispiel 
vorgestellt. Sie fi nden kurze Spielimpulse zur Beschäftigung mit Alltagsma-
terialien, kreative Schmier-, Knet- und Malideen, die zum Spurenmachen 
einladen, Vorschläge zur Gestaltung sinnen-voller Spielbereiche sowie kun-
terbunte Spielideen für drinnen und draußen, die das Spiel der Kleinsten 
anregen, bereichern und ganzheitlich fördern. 

Alle Angebote bieten wahrnehmungsfördernde Impulse in alltäglichen 
Spielsituationen. Neben den Kreativangeboten, die die Kinder ermutigen, 
eigene Ausdrucksformen zu fi nden, steht das bewegte Spielen im Mit-
telpunkt. Wahrnehmungs- und Bewegungsentwicklung sind untrennbar 
miteinander verbunden: Bewegungserfahrungen verbessern die Wahrneh-
mungsfähigkeit und umgekehrt. 

Hinweis: Alle Spiele sind mit Altersangaben versehen. Diese sind 
als Hinweise zu verstehen, die individuell auf die Gruppe oder das 
einzelne Kind abgestimmt werden müssen. Haben Sie das Spiel 
der Kleinen jederzeit aufmerksam im Blick, spielen Sie aktiv mit, damit 
Sie schnell und pädagogisch sinnvoll reagieren können. 

Im dritten Kapitel dreht sich alles um einfache Ideen für den Spielkreis, es 
geht um erste Aktionen in der Kleingruppe, die zum Beispiel im Morgen-
kreis zum Einsatz kommen können. Fingerspiele, Lieder, rhythmische Verse, 
kleine Mitmach- und Bewegungsimpulse und Kreativangebote unterstüt-
zen die Kleinsten mit viel Spaß in ihrer Wahrnehmung und ganzheitlichen 
Entwicklung. Außerdem fi nden Sie Ideen für sinnvolle Tagesrituale, für die 
Begrüßung, zum Abschied oder zum Entspannen.  

Achtung: Im Umgang mit Kleinteilen müssen Kinder unter drei 
Jahren kontinuierlich beaufsichtigt werden. Achten Sie darauf, 
dass Kinder sich an Spielmaterialien nicht verletzen oder diese 
verschlucken können (Erstickungsgefahr). Bei der Verwendung von 
verschliessbaren Materialien achten Sie bitte darauf, dass diese gut 
verschlossen sind. 
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1. Spielmaterialien 
 für die Sinne 

Kinder und besonders Kleinstkinder brauchen nur wenig vorgefertigtes 
Spielzeug und keinen perfekt ausgestatteten Gruppenraum. Was Kinder 
brauchen, ist eine Umgebung, die einlädt, aktiv zu sein, sich zu bewegen, sich 
kreativ zu entfalten und auszuruhen. Mit Alltagsgegenständen sowie spezi-
ellen Sinnesmaterialien können sie vielfältige Erfahrungen machen. 
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1.1 „Ich höre was, was du auch hörst“ – Die 
 akustische Wahrnehmung unterstützen 

Von Anfang an reagiert das Kleinstkind sehr sensibel auf Klänge, Geräu-
sche, Stimmen, Worte und Melodien. Die akustische Wahrnehmung ist ein 
wichtiger Baustein der Sprachentwicklung. Im Folgenden fi nden Sie Anre-
gungen zur Herstellung von klang- und geräuschvollen Spielmaterialien 
und vielfältige Spielimpulse zum Einsatz der Geräuschinstrumente. 

Allgemeine Ziele: Unterstützung der taktilen, akustischen und 
visuellen Wahrnehmung, Konzentration und Differenzierung, der 
Kraftdosierung, der kinästhetischen Wahrnehmung, der Feinmoto-
rik und der Experimentierfreude

Glöckchen-Armband
Alter: ab 6 Monaten
Material: Sport-Armbänder, Glöckchen, Nähzeug, Nähmaschine, Schere 
Herstellung: Die Armbänder kleiner nähen und anschließend Glöckchen 
daran befestigen. 

Die Kinder können mit ihrem Glöckchen-Armband spielen, um die-
ses taktil kennenzulernen. Am Handgelenk getragen, kann es 
dann mit jeder Bewegung Glöckchenklang erzeugen. 

Knisternde und klimpernde Schatzkissen
Alter: ab 6 Monaten
Material: einfarbige Waschhandschuhe, Füllmaterialien wie Reis, Nüsse, 
Knöpfe, Glöckchen, kleine Dekosteine oder Plastikbausteine, Folienpapier 
oder andere Knistermaterialien, Nähmaschine, Schere 
Herstellung: Die Waschhandschuhe jeweils mit einem Füllmaterial bestü-
cken und zunähen. 

Die schönen Waschhandschuhe laden durch die bunten Farben zum Befüh-
len ein. Sie knistern und klimpern und machen dadurch neugierig. 

Die Kinder können mit ihrem Glöckchen-Armband spielen, um die-
ses taktil kennenzulernen. Am Handgelenk getragen, kann es 

 einfarbige Waschhandschuhe, Füllmaterialien wie Reis, Nüsse, 



Klangbecher 
Alter: ab 6 Monaten
Material: Becher aus Hartplastik, Knöpfe, Kugeln, Bindfaden, kleiner Bohrer 
Herstellung: In den Boden des Trinkbechers ein Loch bohren. Durch dieses 
Loch einen Bindfaden ziehen und auf der Außenseite verknoten. Im Inneren 
des Bechers eine Kugel oder einen Knopf an den Faden auffädeln und fest 
verknoten. 

Wird der Becher bewegt, dann schlägt die Kugel oder der Knopf an die 
Innenseite des Bechers und erzeugt Geräusche. 

Variation: Anstatt der Plastikbecher können auch Dosen genommen wer-
den, deren Rand entschärft wurde. 

Klapperbaum
Alter: ab 6 Monaten
Material: unterschiedlich lange Papprollen, farbiges Bastelpapier, Glanz-
papier oder Verpackungspapier, Schere, Klebstoff, Paketband, Perlen, Hand-
bohrer, Flechtnadel
Herstellung: Verschieden lange Papprollen mit farbigem Papier bekle-
ben. Jeweils auf der gegenüberliegenden Seite Löcher in die Rolle bohren 
und mit der Flechtnadel das Paketband durch die Löcher ziehen. Rechts 
und links hängt das Paketband ein Stück heraus. An jedes Ende eine Perle 
anknoten. 

Durch das Hin- und Herbewegen des Klapperbaums schlagen die Perlen 
an das Rohr. Es entsteht ein dumpfer Klang. Je mehr Perlenbänder an dem 
Rohr befestigt werden, desto intensiver ist der Klang. 

Variation: Statt Perlen Glöckchen an die Bänder binden.
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